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EIN DACH FUR OBDACHLOSE

In der Schweiz sieht man kaum Menschen, die im Freien
iibernachten, Obdachlosigkeit scheint bei uns kein Thema
zu sein. Zu den Obdachlosen zihlt man jedoch nicht nur die
draussen Ubernachtenden, sondern auch Menschen, wel-
che tiber keine dauerhafte Wohnmaoglichkeit verfiigen und
z.B. unfreiwillig in Notunterkiinften logieren oder proviso-
risch bei Bekannten unterkommen. In der Stadt Bern wird
deren Zahl auf rund 400 Personen geschitzt.

WOHNEN IST ZENTRAL  Um in diese Lage zu
geraten, braucht es gar nicht einmal allzuviel. Die betroffe-
nen Gruppen sind u.a. Ausgesteuerte, Langzeit-Arbeitslose,
drogenabhingige Frauen und Minner, psychisch Kranke,
Grossfamilien und alleinerziehende Frauen. Hiufig fiihrt
eine Kombination von verschiedenen Faktoren wie Verlust
des Arbeitsplatzes, Scheidung oder Krankheit zu einer
unerwartet raschen Obdachlosigkeit. Oft konnte eine solche
Situation vermieden werden, wenn nicht vielerorts durch
eine unnotig teure Sanierung die Mieten angehoben wiir-
den.

Um die Situation dieser Menschen, die immer zahlreicher
an den Rand gedringt werden, zu verbessern, braucht es ei-
ne breite Palette von Losungen, welche die engagierte Soli-
daritit zwischen den verschiedenen Gruppen dieser Gesell-
schaft erfordert. Primidr geht es allerdings darum, durch
bauliche Massnahmen den Problembereich des Wohnens zu
verbessern, denn wer ohne dauerhafte Wohnméglichkeit le-
ben muss, ist einer zentralen und stabilisierenden Lebens-
grundlage beraubt.

WOHNUNGEN FUR OBDACHLOSE In Zu-
sammenarbeit mit der OLK (Obdachlosenkonferenz Bern)
hat die Arbeitsgruppe arb — ein Berner Architekturbiiro —

IMMER MEHR MENSCHEN VERFUGEN
UBER KEINE DAUERHAFTE WOHNMOG-

LICHKEIT, UBERNACHTEN BEI FREUN-

DEN ODER IN NOTUNTERKUNFTEN. EIN

BERNER WOHNPROJEKT WILL FUR SoO-

ZIAL RANDSTANDIGE, DIE AUF DEM

NORMALEN WOHNUNGSMARKT BENACH-

TEILIGT SIND, LANGFRISTIGEN UND

KOSTENGUNSTIGEN WOHNRAUM SCHAF-

FEN.

ein Grobkonzept fiir ein Obdachlosen-Wohnprojekt in der
Region Bern erarbeitet. Mit einem maglichst geringen Ko-
stenaufwand soll fiir Leute, die auf dem normalen Woh-
nungsmarkt chancenlos sind, langfristiger und kostengiin-
stiger Wohnraum geschaffen werden — moglicherweise un-
ter Mitarbeit der Betroffenen. Mit dem «Projekt Lebens-
raum» wurde in Luzern ein dhnliches Vorhaben bereits rea-
lisiert. Auch in Essen bestehen Pline zu einem Bauprojekt
mit und fiir Obdachlose.
Das Berner Projekt «Wir bauen — eine Chance fiir Obdach-
lose» hat folgende Ziele:
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1. Das Wohnangebot soll die Selbstindigkeit
der Bewohner/innen soweit fordern und
festigen, dass sie spiter am normalen
Wohnungsmarkt teilnehmen kénnen. Et-
wa 25 Personen sollen in verschiedenen
Wohnformen (Einzel- und Gemein-
schaftshaushalte) Platz finden. Die Art
der Begleitung wird im Betriebskonzept
zu einem spdteren Zeitpunkt definiert
werden. Die Mietvertragsdauer ist zeit-
lich nicht beschrinkt und bildet dadurch
die Basis fiir eine lingerfristige personli-
che Zukunftsperspektive der Bewohner/
innen.

2. Das Gebiude muss trotz kostenbeding-
tem, minimalem baulichem Standard
eine positive Identifikation ermoglichen.
Dabei sollen die spiteren Bewohner/in-
nen gegen ein Entgelt mitarbeiten und
dadurch an ihrem zukiinftigen Lebens-
raum selber mitbauen. Als Alternative zu
einem Neubau kommt allenfalls auch ein
grosseres Umbau-Objekt in Frage.

3. Der Standort soll einerseits ein relativ
autonomes Wohnen erméglichen, ohne
anderseits vollig isoliert von der bau-
lichen und sozialen Umgebung zu sein,
z.B. im Umfeld einer Genossenschafts-
Siedlung statt in der Auffahrtsschlange
einer Autobahn.

4. Die Trigerschaft wird in der aktuellen
Konzeptphase durch die Arbeitsgruppe
OLK / arb tibernrommen. Als lingerfristi-
ge Trigerschaft steht eine breiter abge-
stiitzte Organisation mit entsprechender
fachlicher Erfahrung im Vordergrund.

5. Die Kosten sollen niedrig gehalten werden
durch tiefe Landkosten, einen einfachsten
Baustandard und den Selbstbau. In der
Betriebsphase soll der vorgesehene mini-
male Betreuungsgrad geringe Personal-
kosten verursachen.

LAND GESUCHT Die Initianten des
Projekts sind gegenwirtig auf der Suche
nach einem Grundstiick oder einer geeigne-
ten Liegenschaft. Diverse Anfragen an
Behorden, Institutionen und Unternehmen
der Region Bern blieben bisher jedoch er-
folglos. Doch die Suche geht weiter — gerade
im Umfeld des genossenschaftlichen Woh-
nens hoffen die Beteiligten auf konstruktive
Kontakte, da hier die Basis fiir ein Verstind-

Beispiel eines einfachen Holzrahmen-Baus.

nis der Anliegen wenig privilegierter Men-
schen und die Bereitschaft zu deren Integra-
tion verstdrkt vorhanden ist.

CHRISTOPH FRAUTSCHI, ARBEITSGRUPPE OLK / ARB

BILD UND ILLUSTRATION AUS: ROLF SCHNEIDER. SELBSTBAU —
ZUR BAUPRODUKTION IM SCHATTEN EXPERTOKRATISCHEN
BAUENS

Die Arbeitsgruppe arb hat unter anderem zwei gréssere genossenschaftliche Wohnsiedlungen reali-
siert und ist Mitautorin des Wohnungs-Bewertungs-Systems (WBS), mit dem das Bundesamt fiir Woh-
nungswesen den Gebrauchswert von Wohnungen ermittelt.
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PRIMOBAU AL

MIT PRIMOBAU BAUEN -
AUF REFERENZEN BAUEN

Baugenossenschaft GISA, Ziirich
23 Reiheneinfamilienhduser in Schwomendingen

Baugenossenschaft Schonav, Zirich
Schanauring mit 190 Wohnungen
3. Bauetappe mit 48 Wohnungen

Baugenossenschaft Halde, Ziirich

63 Wohnungen «im neuen Stiickler»
Mehrfomilienhéuser mit 15 Wohnungen
Einfamilienhduser am Wickenweg/Vetterliweg
Mehrfamilienhuser mit 121 Wohnungen
Mehrfamilienhuser mit 26 Wohnungen
Mehrfomilienhduser mit 24 Alterswohnungen
Mehrfamilienhduser mit 38 Wohnungen
Mehrfamilienhiuser mit 20 Wohnungen

Drei Hochhduser mit 114 Wohnungen

Baugenossenschaft Alpenblick, Ziirich
Mehrfamilienhduser mit 80 Wohnungen

Baugenossenschaft Wiese, Ziirich
Mehrfamilienhduser mit 57 Wohnungen

Baugenossenschaft Frohheim, Zirich
10 Einfamilienhiuser in Richterswil

Eisenbahnerbaugenossenschaft, Zirich-Altstetten
Mehrfamilienhduser mit 219 Wohnungen

Neubau Tiefgarage mit 174 Parkplitzen

Neubau Zivilschutzanlage mit 1140 Schutzpliitzen

Bau einer Wohnstrasse

Mehrfamilienhduser mit 12 Wohnungen
Mehrfamilienhduser mit 231 Wohnungen

Baugenossenschaft Sonnengarten, Ziirich
Mehrfamilienhduser mit 273 Wohnungen
Wohnkolonie Leimgriibel, Ziirich
Mehrfomilienhduser mit 189 Wohnungen
BAHOGE, Ziirich

Siedlung Tramstrasse, Mehrfamilienhiuser

mit 70 Wohnungen

Siedlung Roswiesen, Mehrfamilienhduser

mit 71 Wohnungen

Baugenossenschaft Gstalden, Horgen
Mehrfamilienhduser mit 219 Wohnungen

Baugenossenschaft Arve, Horgen
Uberbauung Kalchofen mit 160 Wohnungen

Baugenossenschaft Tannenbach, Horgen
Mehrfamilienhduser mit 54 Wohnungen
Gewerbebaugenossenschaft Horgen
Mehrfamilienhiiuser mit 42 Wohnungen
Baugenossenschaft Industrie, Horgen
Mehrfamilienhduser mit 15 Wohnungen

Baugenossenschaft HORGA, Horgen
Mehrfamilienhduser mit 32 Wohnungen

Baugenossenschaft Holberg, Kloten
Mehrfamilienhduser mit 52 Wohnungen
Mehrfamilienhduser mit 76 Wohnungen

Baugenossenschaft
der eidgendssischen Beamten, Ziirich-Flughafen
32 Wohnungen

Wiinschen Sie weitere Referenzen?

Wir zeigen lhnen gere
vollendete oder sich in der Durch-
fiihrung befindliche Bauten.

PRIMOBAU AG

Planung und Durchfiihrung von Altbaurenovationen
und Neubauten
Seestrasse 520 8038 Zirich  Tel. 01/482 83 8




	Ein Dach für Obdachlose

